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Przemysl vor der n
Der ſmtliche öſterreichiſche Bericht

W T Wien l Juni Amtlich wird ver
lautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Die öſtlich des San vorgedrungenen verbündeten

Truppen wurden heute nacht an der ganzen Front von
ſtarken ruſſiſchen Kräften angegriffen Beſonders an
der unteren Lubaczowka verſuchten der Zahl nach über
legene feindliche Kräfte vorzuſtoßen Alle Angriffe
wurden unter ſchwerſten Verluſten des
Feindes zurückgeſchlagen der an mehreren
Stellen in Auflöſung zurückging Auch am
unteren San flußabwärts Sieniawa ſcheiterten
ruſſiſche Angriffe An der Nordfront von Prze
mysl erſtürmten unterdeſſen bayeriſche Trup
pen drei Werke des Gürtels machten 1400 Mann

zu Gefangenen
darunter zwei Panzergeſchütze Südlich des Dunjeſtr
ſind geſtern die verbündeten Truppen der Armee Lin
ſingen in Fortſetzung des Angriffs in die feindliche Ver
teidigungsſtellung eingedrungen haben die Ruſſen ge
ſchlagen und Stryj erobert Der Feind iſt im
Rückzuge gegen den Dnjeſtr 53 Offiziere über
9000 Gefangene acht Geſchütze 15 Maſchinen
gewehre fielen in die Hände der Sieger Am Pruth
und in Polen iſt die Situation unverändert

Jtalieniſcher KriegsſchauplatzDer Geſchützkampf auf den Plateaus von Folgaria
La Barone die kleineren Gefechte an der kärtneriſchen
Grenze und im Raume von Karfreit dauern fort

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Hoefer Feldmarſchalleutnant

Der Kriegsberichterſtatter des Berl Tagebl meldet
unter der Ueberſchrift Der ſfiegreiche Verlauf

erbeuteten 28 ſchwere Geſchütze d er Sanſchlacht aus dem öſterreichiſchen Kriegs
preſſequartier

Die neue Schlacht im Raume von Przemysl
durch einen dreifachen Erfolg in
durchaus günſtige Phaſe getreten De
Erfolg war die Einſchiebun

eine für uns
er erſte bedeutſame

nung eines nördlichen Keiles aus
der Linie Jaroslau Radymno auf die Oſtſeite
des San Der zweite Erfolg iſt die Eröffnung des
Stryjtales durch die Einnahme der Stadt StryjDieſer Einnahme war ein langes Ringen vorangegangen

Am Sonntag gelang es der Armee Linſingen ſeitlich
von Stryj Raum zu gewinnen Montag früh ging ſie
zum Sturme auf die letzte Verteidigungslinie der Feinde
vor der Stadt über und mittags zogen die Deutſchen
voran die Oſtpreußen und andere niederdeutſche Regi
menter unter Führung des bayriſchen Generals Both
mer in die Stadt ein Die Truppen wurden von der

Bevölkerung jubelnd begrüßt Sie hielten ſich jedoch in
der Stadt nicht auf ſondern marſchierten in Verfolgung
des zeſch lagenen Gegners nur raſch durch und gelangten

halbwegs bis zur Dujeſtrlinie Der dritte Erlg der Verbündeten iſt die Einnahme der drei nörd
ſchen Werke und des ſüdweſtlichen Hauptwerks von

Przemysl durch die Bayern Die dabei eroberten
Geſchütze wurden ſofort umgekehrt und gegen die Ruſſen

die hinter der inneren Befeſtigungslinie Deckung ſuchten
verwandt

4

Zur Rückkehr nach Przemysl bereit
Krakau 1 Juni Der Czas meldet daß alle Beamten der Eiſenbahnen der Bezirks hauptmannſe ften

der Gerichte uſw von Przemysl den Auftrag zur Bereit
ſchaft erhalten haben und bereits in Krakau eingetroffen
ſeien wo ſie die Meldung zur weiteren Reiſe erwarten

Ruf ſiſche Ablehnung der rumäniſchen Forderungen
z Rotterdam 1 Juni Die Londoner News meldet zenſiert daß Rußland die ihm angetragenen Kompenſationen anNutnarien ablehnte und kein Heraustreten Rumäniens aus ſeiner Neutralität zu erwarten rfr

Dimitriew in Angnade gefallen
Bukareſt 1 Juni Berichten aus Petersburg zufolge iſt Radko Dimitriew in Angnade gefallen Von den Anhängern des Groß

fürſten Nikolaus wird er für die ſchweren Niederlagen der Ruſſen in Galizien verantwortlich gemacht
Soz aldemokratiſcher Antrag zur
Wahlrechtsänderung in Preußen

W T Berlin 1 Juni Die ſozialdemokratiſche Fraktion des Abge ordnelenhauſes beabſichtigt einen

Antrag einzubringen wonach die Regierung erſucht wer
den ſell noch in dieſem Tagungsabſchnitt dem Land age
eine Vorlage betr Uebertragung des Reichs
tagswahlrechts auf Preußen zu unterbreitenDie bürgerlichen Parteien ſollen infolge der geringen
Mitgliederzahl der Sozialdemokraten erſucht werden
den Antrag zu unterſchreiben

Luftbombardement auf Warſchau

Wien 1 Jnni Aus Warſchanu wird gemeldet daß
dort Unruhe herrſche Die ganze Bevölkerung iſt außer
ſich durch die Nachricht von dem bevorſtehenden großen
Unternehmen der Verbündeten
durch die heftigen Bombenwürfe in Aufregung ver
ſetzt Ueber Dembitza erſchienen 6 Flieger dieüber 60 Bomben ſchleuderten Es wurden 10 P e r
ſonen gerötet und 20 verwundet D T
Radom von den Ruſſen geräumt

W T Wien 1 Juni Die in Petrikau erſcheinende Zeitung vom 28 Mai meldet daß die ruſ
ſiſchen Truppen Radom geräumt haben

Abreifſevorbereitungen der Ruſſen
aus Lemberg

W T Wien JuniLemberg ſind geſtern die an der Peripherie der Stadt
in Angriff genommenen ſtrategiſchen Erd arbei
ten plötzlich eingeſtellt worden Ein Teil derBehörden des Generalgouvernements für Galizien wurde
von Lemberg nach Zloczow verlegt Der Führer der
ruſſophilen Rumänen hat in Begleitung mehrerer Ge
ſinnungsgenoſſen eine Erholungsreiſe nach Kiew an
getreten

Verſchärfter Belagerungszuſtand in
Petersburg

Kopenhagen 1 Juni Die Pe tersburger W
meldet daß über Petersburg Finnland und die Oſtſeeprovinzen der verſchärfte Belage erungszu
ſt an d verhängt wurde Die ruſſiſchen Oſtſeehäfen ſind
wieder für den neutralen Hand el geſperrt 3
Bericht des ruſſiſchen Generalſtabes

ſW T Petersburg 1 Juni Der Generalſtab des Generaliſſimus git t bekannt
Gegend von Szawle foehren di ie Deutſchen fort

ſer F Offenſive durch 7 r

remja

un
heftiges Sgegenzuſetzen indeſſen verlaufen pie Kämpfe

in ter Gegend ſtets zu unſeren Gunſt en An der
Front zwiſchen der Pilica und der oberen Weichſel nas
men wir vom 12 bis 24 Mai 209 Offiziere und 8617
Mann gefangen Jn Galizien entwickeln ſich die
Kämpfe am San gleichfalls zu unſeren Gunſten Unſere Truppen gingen erfolgreich offenſiv vor Sie über

jeſonders ſind ſie auch

Nach Meldungen aus

Jn der
von Torpedojäcgern die

Widerſtand ent
weiterhin

ſchritten in der Nacht zum 30 Mai die Lubaczowka und
beſetzten das Dorf Momaſter wska in dem ſie dem
Gegner ſchwere Verluſte beibr achten Die Offenſive des
Feindes die von der Front Jaroslau Radymno in

Feuer ange
Dnjeſtr ſind

der Front
v 5 M

großen Ver

öſtlicher Richtung vorging iſt durch un ſer
halten worden In der Gegend jenſ its desam 29 Mai Alle Angriffe des Fei de s an
Zaderewac Bolochow Jaworow unteruſten für den Feind abgeſchlagen worden

Jtalieniſcher Generalſtabsbericht
2 Lugano 1 Juni Der Bericht Cadornas

von geſtern trägt den Haupttitel Einnahme von Coni
zugna Fortſchritte auf der Hochebene von Lavarone
in der Valſuganag und in Valcismone Der Bericht
lautet 1 Grenze von Tirol und Trentino
Das Vorrücken unſerer Truppen dauert fort Jenſeits
der Grenze etwa ſechs Kilometer nördlich Ala wurde
die Rovereto beherrſchende wichtige Höhe Conizugna beſetzt wo die Oeſterreicher bereits den Bau
eines Forts angefangen hatten Auf den Hochebenen
dauert ſtarke Arti le Das Feuerriegkt on fortdes öſterreichiſchen Forts Belve re läßt nach Un
ſere Jnfanterie ſetzte ſich a auf dem Gelände
feſt Beim Vorrücken in der Valſugana gelangte unſere
Front bis auf etwa 8 Kilometer von Borgo indem ſie
ſich feſt auf die beiden Seiten des Tales ſtützte Auch
der Belvevereberg über Fiera di Primero in der Val
cismone iſt in unſeren Händen 2 Grenze von Kärn
ten Am 30 Mai griffen anderthalb öſterreichiſche Bataillone mit wlaſchinengewehren unſere Alpenjäger beim

Dorfe Montecroce Carnico an Die Alpenjäger wieſennacheinander fünf heftige Angriffe ab Dann ergriffen
ſie ihrerſeits die Offenſive unter heftigem Regen und
Nebel und trieben den Feind endgültig zurück Unſere
Verluſte ſind leicht 3 Grenze von Friaul Der
Regen hält an und damit ebenſo das Anſchwellen
der Flüſſe Unſere Truppen wetteifern an Mut
Selbſtverleugnung und ruhigem Vertrauen um die
Schwierigkeiten zu überwinden ſgez Cadorna

Der Bericht des italieniſchen
Admiralſtabs

z B W r t Juni Der geſtrige Bericht desitalieniſchen Ad mir al ſt abes lautet Geſtern den30 Mai abends flog einer unſerer Lenk ballons über
Pola und warf Bomben auf den Bahnhof die Petro
leumni ederlage und das Arſenal Alle trafen ihr Ziel
Jm Arſenal brach ein ſtarker Brand aus Obſchon er
von Abwehrkanone n heftig be ſchoſſen wurde erhielt der
Lenkballon keinen Treffer und kehrte unverſehrt zurück
Heute früh bombardierte ein italieniſches Geſchwader

Werft von Monfalcono beiTrieſt und richtete große n Schede n an wie die Kom
mandenten der Torpedojöger feſtſtell len konnten Einige
mit Mehl beladene große Borken wurden von demſelben
Geſchwader bei der Rückkehr von ſeinem Handſtreich
überraſcht und zerſtört Weder unſere Torpedojägernoch ihre Mannſchaften erlitte en vom Feuer der feind
lichen Küſtenartillerie irgendwelchen Schaden

ez Thaon de Revel

Jtalieniſche Kriegsfreiwillige
z Zürich 1 Juni Das offiziöſe Giornale Jtalia wendet ſich gegen das nutzloſe Vor

gehen einer großen Anzahl italieniſcher Deputier
te r alle r Parteien die in den ierung
ihre Dienſte für die Dauer des Krieges s anbieten AlleHreidt das Blatt bieten ſich dem Staate mit gro
zem Geſchrei an alle wollen an die Front gehenwenn darunter auch nur irgend eine Stadt im Binnen
lande verſtanden wird Dieſes lärmende Benehmen ſtehe
in ſtrikte m Gegenſatz zu der et n Haltung der italieniſchen Frauen und Mütter die ſich mit Würde in das
harte Los des Krieges zu finden wüßten Wertvoller
als ſolche Kundgebungen die zu nichts nützen wäre ein
Verzicht dieſer Deputierten auf ihre Tagegelder oder
einen Teil davon zugunſten der durch
nen Familien der Wehrpflichtigen

Mißſtände im italieniſchen Sanitäts
urd Poſtweſen

Chiaſſo 31 Mai Die Gaſthöfe am Comer Garda
und Langenſee ſind mit Verwundeten gefüllt
die aus guten Gründen von der Mil
die großen Städte gebracht werden um die Bevö

R WBlattern der Meg

den Krieg be troffe

itärbehörde nicht in

D T
Jtalieniſche Alpenjäger in der

Schweiz entwaffnet
Junnsbruck 1 Juni Eine Abteilung Alpini über

ſchritt die Schweizer Grenze ſie mußte i ergeben und
wurde von den Schweizern entwaffnetKeine italieniſche Aktion Segen

die Dardanellen
Genf 1 Juni Jn beſtimmter Form treten Ge

rüchte auf daß die ganze franzöſiſche Mittel
meerflotte die bisher den Otrantokanal überwachte
zur Mitwirkung an die Dardanellen kommen ſoll
Eine italieniſche Aktion an den Dardanellen ſei vorder
hand unmöglich weil ihre Dreadnoughts unnötiger
Gefahr ausgeſetzt würden Die Landarmee müſſe vor
erſt Trieſt und Pola gewinnen worauf die Flotte
eingreifen werde Die Pariſer ſozialiſtiſchen Blätter
machen einen leiſen Proteſt gegen die Aktion an den

Dardanellen wegen der ſchweren Verluſte in den letzten
Wochen Der Temps gibt zu daß die Anweſen
heit deutſcher Boote in den Dardanellen die
Oeffentlichkeit in große Aufregung verſetzt habe

Engliſch franzöſiſche Mißhelligkeiten
vor den Dardanellen

nicht wegen der ungewöhnlichen hohen Zahl von Ver T Athen Juni Je Mißhelligkeiten zwſchen
letzungen zu erſchrecken Schon heute aber zeigt ſich l der englſchen und der franzöſiſchen Heeresleitung vor
daß Jtalien in ſanitärer Hinſicht auch nicht die ele den Dardanellen die bereits die Abberfung des Generalsmentarſten Vorbereitungen für d n K rieg d Amade zur Folge hatten haben ſich nach privaten
getroffen hat Es fehlt in den genannten Gaſthöfen n Jnformationen aus Mudros angeſichts der weiteren
Aerzten Pflegeperſonal und vor allem auch an Geld Mißerfolge noch w ter verſchärft Der Verkehr
mitteln Die kümmerliche Organiſation verſagt zwiſchen den beiden Ha uptquartieren beſchränkt ſich nur
vollkommen gegenüber der Maſſenzufuhr von auf die unbedingt erf forderli chen Formalitäten und von
Schwerverletzten die oft ſtundenlang auch Nächte hin engliſcher Se te ſpricht man ſich offen darüber aus daß
durch in ungedeckten Räumen und auf bloßer Erde l der neue Mann der Franzoſen General Gouraud
liegen bleiben müſſen bis ſich ihrer die einheimiſche Be von deſſen militäriſchen Fähigkeiten ſoviel Aufhebens gevölkerung erbarmt Bintige Schlägereien wegen der macht wurde bisher auch nicht den geringſter Erfolg

Unterbringung der Jnvaliden zwiſchen den Gaſthof erzielt habe Den Franzoſen wird auch die geringebeſitzern und Zürgermeiſt rn ſind an der Tagesordnung Tätigkeit ihrer F bei der Landungesverſuchen zum
Die Seebvölkerung veranſtalt t Bittgotte dienſte und Vorwurf gemac Nach dem Untergang des Bouvet
verflucht den Krieg iſt aber nur in ſeltenen Fällen zur ſie ängſt des ſtärkere Einſetzen ihrer Schiffe
werktätigen Mitarbeit bei der Unterbringung der Kran e durch den größten Teil der Schuld an
ken zu bewegen Der Jrredentismus hat hier voll der Landung Trotzdem haben ver
u ausgeſpielt Reiſende aus Mailand verſich x che Einbeiten wieder ſchwer gelitten
allen Ernſtes daß in Como Rufe Evviva la Ger ll iſt ſo ſchwer beſchädigt daß erneben kräftigen Abaſſo la guerra Nieder mit d n Dock rden mußte während die Jeanne
Krieg ausgeſtoßen worden ſind Am ſchlimmſten ſteht Arc in Lemnos no dürftig wieder ausgebeſſert wird
S igenblicklich mit d Poſt Sie ar ja nie gutleweie T nie h geht Abe verſagt ſie volltomm Verhaftung von italieniſchen
daß Handel und Wondel gelähmt werden n Mailand Sozialiſtenführern
hat die Mehrzahl der itolieniſhen Geſchöf e ſchließen Zürich 1 Juni Dem Tagesanz zufolge wurden
müſſen da infolge der Untäticgkeit der Poſ nd r R o m und Florenz die Führer der SozialiſtenMobiliſierung der Eiſenbahn nirgends eine Beſtellung partei gen Hochverrats verha ftet
engenommen und befördert werden kann Mon ſckf tſchen ſenfe Lie 3 Zahl der Beſchäftic Rnasloſen in M Fra As quith als Fabrikarbeiter n
auf über die Hölſte der geſamten Sewohnerſanft Meif a e hagen 1 Ju i Um die Arbeiter anzufeuern

Nachhalten nur die Läden mit Nahrungsmitteln off
der Schweiz geflohene Italiener meinen wenn
Krieg in Italien nur noch drei Wochen ſo anhält
muß der allgemeine Bürgerkrie a des eigias
machen

kg jeſer

dann

F

le

ellung des Kriegsmaterials zu beſchleunigen
b Frau A squith ſelbſt in Fabriken praktiſch
m virken Sie wird als gewöhnliche Fabrik
a n in jeder großen Munitionsfabrik Nordrbeiteriuglands eine Woche lang arbeiten



Der Lericht des Großen Hauptauartiers
Juni

W T Großes Hauptquartier 1 Juni
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Nach ihrer Niederlage ſüdlich von Neuville am 30 Mai
derſuchten die Franzoſen weiter nördlich geſtern einen
neuen Durchbruch Jhr Angriff der ſich in einer
Frontbreite von 24 Kilometer gegen unſere Stellungen
zwiſchen Straße Souchez Béthune und Ca
rencey Bach richtete brach meiſt ſchon in unſerem
Feuer unter großen Verluſten zuſammen nur weſtlich
Souchez kam es zum Nahkampf in dem wir Sieger
bliehenJnm Prieſterwalde gelang es unſeren Truppen
die vorgeſtern verlorenen Grabenſtücke größtenteils zu
rückznerobern Der Feind hatte wieder ſehr erhebliche
Verluſte

Auf den übrigen Frontalabſchnitten hatte unſere
Artillerie einige e rlie Erfolge Durch einen Voll
treffer im franzöſiſchen Lager ſüdlich Mourmelond le

300 bis 400 Pferde los und ſtoben nach
allen Seiten auseinander Zahlreiche Fahrzenge und
Automobile eilten ſchleunigſt davon Nördlich St
Ménehould und nordöſtlich Verdun flogen feindliche
Munitionslager in die Luft

Als Antwort anf die Bewerfung der offenen Stadt
Ludwigshafen belegten wir heute nacht die Werften und
Docks von London anusgiebig mit Bom ben

Feindliche Flieger bewarfen heute nacht Oſtende be
ſchädigten einige Häuſer richteten aber ſonſt keinen
Schaden an

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei Ambote 50 Kilomtr öſtlich Liban ſchlug deutſche

Kavallerie das ruſſiſche 4 Dragoner Regiment in die
Flucht Jn Gegend Szawle waren feindliche Angriffe
erfolglos

Die Maibente beträgt Nördlich des Njemen 24 700
Gefangene 16 Geſchütze 47 Maſchinengewehre zwiſchen
Njemen und Pilica 6943 Gefangene 11 Maſchinen
gewehre ein Flugzeug

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Auf der Nordfront von T än ind geſtern die

Forts 10a 114 und 12 bei und weſtlich Dunkowiczki ge
legen mit 1400 Mann vom Reſt der Beſatzung und einer
Beſtückung von zwei Panzer 18 ſchweren und fünf
leichten Geſchützen durch bayeriſche Truppen ſtür
mender Hand genommen Die Ruſſen ſuchten
das Verhängnis durch Maſſenangriffe gegen unſere Stel
lungen öſtlich Jaroslau abzuwenden Alle Anſtrengungen
blieben erfolglos Ungeheuere Mengen Gefallener be
decken das Schlachtfeld vor unſerer Front

Von der Armee des General v Linſingen haben die
Eroberer des Zwinin Gardetruppen Oſtpreußen und
Pommern unter der Führung des bayeriſchen Generals
Grafen Bothmer den ſtark befeſtigten Ort Stryj
geſtürmt und die ruſſiſche Stellung bei und nord
weſtlich dieſer Stadt durchbrochen Bisher wurden
53 Offiziere 9182 Mann gefangen 8 Geſchütze und
15 Maſchinengewehre erbeutet

Grand riſſen ſi

Oberſte Heeresleitung

Bayeriſche Truppen in Gulözien

Aus dem Bericht eines Teilnehmers
Nach unſerer Ankunft in Galizien hatten wir in dem

unglaublich ſtaubigen Städtchen Grybow alle Vorberei
tungen zu treffen um die Schwierigkeiten die uns das
Bergland entgegenſtellen würde zu überwinden Kleine
Bauernwagen beſpannt mit zähen Pferdchen geführt
von öſterreichiſchen Soldaten erſetzten unſere ſchweren
Truppenfahrzeuge Natürlich war es ausgeſchloſſen all
unſer Gepäck mitzunehmen So trennten wir uns
ungern von unſeren Koffern auch meine Kanzleikiſte

r d Aktenwir wohl ohne dieſe Kiſten der Krieg werden weiterführen
können Packpferde mit Tragſätteln trafen ein
Patronenwagen und Feldküchen wurden vierſpännig
So zogen wir am 26 April in die Berge um die öſter
reichiſche Jnfanterie Train Diviſion abzulöſen Reizend
nett wurden wir von ihnen begrüßt

Wir hatten drei Tage Zeit uns in dem uns zuge
wieſenen Abſchnitt die Angriffsverhältniſſe anzuſchauen
Die Ruſſenſtellungen lagen oben über dem Sekowotal
meiſt zwei teilweiſe drei und zehn Linien hintereinander
Jede Linie mit ſtarkem Drahthindernis da die von uns
übernommenen öſterreichiſchen Stellungen ſehr weit ent
fernt auf dem diesſeitigen Hang lagen und ſich ruſſiſche
Poſtierungen im Grund unten befanden die jede Auf
klärung verhindert hätten wurden dieſe im Nahkampf zu
rückgeworfen wir ſetzten uns dann an den Hängen
unter der ruſſiſchen Stellung feſt von hier ſollte dann
geſtürmt werden Der Hauptwert wurde von der Heeres
leitung auf die Wegnahme des hohen und ſteilen
amezysko Berges gelegt der weithin die nördlichen
Gegenden beherrſchte Hier wurde das 3 Jnfanterie
Regiment mit einem Bataillon eines anderen eingeſetztwährend das Nachbarregiment die ſüdlich anſchließenden

Stellungen angreifen ſollte Ein taktiſcher Durchbruch
alſo wie ihn die militäriſche Literatur meiſt für unmög
lich gehalten hatte ſtand uns bevor Die ungeheuer
ſchwere Aufgabe des 3 Jnfanterie Regiments wurde vor
bereitet durch ſtarke Feld und ſchwere Artillerie die
teilweiſe mit großen Schwierigkeiten mitten im Gebirge
in Stellung gebracht worden war

Am 1 Mai abends war alles zum Angriff bereit
Am 2 5 früh trafen wir auf unſerem hochgelegenen
Beobachtungsſtand ein von dem aus der Tamezysko mit
allen Befeſtigungsanlagen und fernerhin das ganze An
griffsgelände rechts und links vor uns ausgebreitet lag
Die Artillerie begann Punkt 7 Uhr die Beſchießung der
feindlichen Anlagen feindliche Artillerie antwortete
kaum Die Wirkung der Mörſer und Haubitzen war
groß zahlreiche Volltreffer ſchlugen in und neben den
feindlichen Stellungen ein gleichzeitig flankierte die
Feldartillerie die Gräben mit ihren Schrapnells Es
war ein großartiges Schauſpiel das ſich vor unſeren
Augen entrollte Aber es war erſt der Auftakt Punkt
10 Uhr legte ſich das ſchwere Feuer auf die rückwärtigen
Stellungen die Jnfanterie mit blitzenden Bajonetten
ſtieg aus den Gräben und drang die ſteilen Hänge empor
Aber die brave ruſſiſche Jnfanterie hatte in den Stel
lungen ausgehalten und warf der Sturmtruppe ein hef
tiges Feuer aus Gewehren und Maſchinengewehren ent
gegen das glücklicherweiſe nur ſtellenweiſe wirungsvoll
war denn unſere Artillerie beſtrich auch jetzt noch die
feindlichen Gräben mit ihren Schrapnells und Spreng
grangten Da und dort ſtockte der Angriff die Jnfanterie
nahm das Feuer auf dort erreichten einzelne das Draht
hindernis um es mit den Scheren zu zerſtören Und
dort an der vorſpringenden Naſe die mit ihrem Ge
büſchbeſtand und den Steilhängen trotz dreifacher Grä
ben dem Angriff beſonders günſtig war war ſie ſchon
in den unterſten Graben eingedrungen Hier breiten
ſie ſich aus ſchwenken nach rechts ein und bahnen den
anderen den Weg

Jnmmer höber hinauf unaufhaltſam Schon ſind ſie
im zweiten Graben während rechts noch das Feuer
gefecht tobt Bravo jetzt ſtürmen ſie auch hier Und es
gelingt Ein Graben nach dem anderen wird den Ruſ
ſen entriſſen Wo bleiben die gefürchteten Gegenan
griffe aus dem großen Wald Was da drinnen ſich
bereitſtellte iſt jedenfalls zerſchlagen von der den Wald
be arbeitenden ſchweren Artillerie oder unter den ent
ſetzlichen Eindrücken davongelqgufen Die Sieger ſind
wir das ſchwere Stück Arbeit iſt geleiſtet Jn der
oberſten Stellung ordnen ſich die Truppen zu bem
zweiten Angriffsabſchnitt in dem der Oſtrand des
Waldes erreicht werden ſoll Nun aber muß einem
Regiment das mit ſeinen ſchwachen Kräften was ſind
zwei Bataillone auf zwei Kilometer Front in dem
ſchwierigen Gelände nicht mehr vorwärts kommt ge

n ere Artilleriezwei 15 JentimeterHaubitzen und eine öſterreichiſche
Gebirgs HaubitzenBatterie wird auf den ſtarken
Stützpunkt gelegt die Feldkanone und die öſterreichiſche
Gebirgskanone die uns treffliche Dienſte leiſten be
ſchießen die Gräben und von unſerer Reſerve werden
drei Kompagnien dem Regiment geſtellt Nun geht s
auch hier vorwärts Es dauert nicht lange und der
Stützpunkt iſt genommen Die Ruſſen verſuchen nun
vom Süden her einen Gegenſtoß der aber ſchon im
Entſtehen im Schrapnellfeuer der wachſamen Artillerie
ſcheitert Jnzwiſchen haben die Oeſterreicher ſüdlich von

General Cadorna
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uns auch eine Reihe von feindlichen Stellungen genom
men und bereiten ſich vor mit den bayeriſchen Anſchluß
trupen die bis jetzt nur niedergehaltenen Stellungen
beim Jägerhaus zu nehmen Auch hierbei hilft unſere
ſchwere Artillerie kräftig mit

Der große Wald wird vom 3
ohne Schwierigkeit durchſchritten
Ruſſen aus oder geben ſich gefangen Nun gilt es die
Vorbereitungen des letzten Angriffsabſchnittes Ganz

er am Rand des Tameszysko Waldes ſieht man
eſetzte feindliche Stellungen Gegen ſie wendet ſich

nun das Feuer der Mörſer deren gewaltige moraliſche
und materielle Wirkung auch hier den Widerſtand
bricht Die Durchführung des letzten Angriffs den die
Führung von der Truppe kaum mehr verlangen zu
können glaubte legt Zeugnis ab von der glänzenden
Leiſtungsfähigkeit unſerer Truppen aber ſie gereicht
auch dem Regimentskommandeur zum Ruhm der im
Vertrauen auf ſeine Truppe ſelbſt auch dann noch den
Angriff für möglich hielt als die Zeit für die Artillerie
vorbereitung knapp wurde und das ihm zur Verfügung
geſtellte Reſerve Bataillon des kommandierenden Ge
nerals nicht rechtzeitig eintraf Er hatte den Zuſtand
ſeiner und der feindlichen Truppe richtig abgewägt Die
Ruſſen hielten nicht ſtand um 8 Uhr abends war das
letzte ruſſiſche Bollwerk von Tamezysko genommen der
bayeriſchen Heeresgeſchichte eines der ſchönſten Ruh
mesblätter hinzugefügt

Jnfanterie Regiment
überall reißen die

Die Heerſchau der Gefangenen in Galizien
Allerlei Geſpräche

NVon unſerem auf den Kriegsſchauplatz in
Galizien entſandten Kriegsberichterſtatter er
halten wir folgenden vom Kriegspreſſe
quartier genehmigten Bericht vom 28 Mai

K u k Kriegspreſſequartier Ende Mai 1915
oken Die ruſſiſchen Gefangenen die man

Hinterlande ſieht auf dem Transport und in
Barackenlagern die geben nicht das richtige Bild
ſind ſchon beruhigt und wie abgeſtempelt Am Rande
des Schlachtfeldes muß man ſie ſehen vor den verhören
den Generalſtäblern und im Staub ver Etappenſtraße
auch daz Entſetzen in ihren Blicken oder auch den Trotz
des Kriegers denn es iſt natürlich nicht wahr daß jeder
Kriegsgefangene ſich ſchlecht geſchlagen hat

Jch denke an einen Abend als irgendwo in meiner
Nähe geſchoſſen wurde Wir ſpeiſten beim General

im
den
Sie

Die verfügbare ſchwere Artillerie deutſcher Koloniſt bom Don Sagk es mir in elnem
lieben ſchwäbelnden Deutſch Dieſer Schwabe kann
glauben daß deutſche Menſchen wehrloſe Gefangene henken
werden daß es ihre Gewohnheit iſt

Jch ſah mir den Mann näher an Ein vollbärtiger
Bauer etwa eine Figur aus dem arzwald Er
ſpricht nicht gut ruſſiſch iſt evangeliſch hat eine Reichs
deutſche geheiratet iſt ſo urdeutſch wie nur möglich
und doch in ſeinem Geiſteszuſtand ſo unendlich verſchieden
von all den blonden deutſchen Bauernjungen in Feld
grau mit denen ich auf den Heerſtraßen plaudere Was
der Unterſchied zwiſchen Deutſchland und Rußland iſt

Körng Vi ktor Emanuel von talien

kann man dieſem zurückgebliebenen Deutſchen aus Ruß
land ſehr gut anſehen Er hat ſchon die geiſtige Träg
heit des Muſchiks Und ich will nicht einmal darauf
ſchwören daß er nicht Deutſcher der er iſt auch in der
kindiſchen Weiſe der Muſchiks brutal und grauſam wer
den kann wie die Muſchiks Nämlich er kann uns zu
muten daß wir Wehrloſe morden Daß er ein Deut
ſcher iſt das erſcheint ihm als ein Nachteil er iſt dafür
ſein Lebtag mißhandelt worden Er erzählt mir wie
ihn die ruſſiſchen Kameraden gehaßt haben und wie er
nicht einmal ſeinen Lieben daheim deutſche Feldpoſtkarten
ſchicken konnte Jch ſage ihm jetzt werde es ihm beſſer
gehen er ſei unter deutſchen Menſchen Er tut als
glaubte er mir denn ich bin ein ſehr geheimnisvoller
fremder Herr mit einer Armeebinde der ihn da auf dem
Schlachtfelde verhört und vermutlich kann ich ihn knuten
laſſen Aber ich ſehe wie der große ſtarke Menſch an
allen Gliedern bebt wenn ich ihm zehnmal verſichere
daß ihm nichts geſchieht glaubt er doch daß wir ihn
hängen werden vielleicht an den Füßen ſeine Offiziere
haben es ihm zu oft vorerzählt Jedenfalls ſage ich ihm
noch einmal nachdrücklich du wirſt ſauber wohnen zu
eſſen haben und dafür eben arbeiten Da ſagte er lang
ſam Das macht nichts arbeiten muß der Menſch
doch Jch ſehe er iſt doch ein Deutſcher man könnte
ſogar einen deutſchen Menſchen aus ihm machen Jch
heffe man nimmt ſich dieſe Mühe und ſperrt dieſe ver
irrten Brüder nicht mit der ruſſiſchen Herde ein Man
ſollte ſich mit ihnen die Mühe geben

Die anderen die Ruſſen es iſt ſchwer von ihnen
das Richtige zu halten Wenn man ſie ſo ſieht ſchöne
Kerle in netten Uniformen leidend und gutmütig dann
könnte man helles brüderliches Mitleid haben Jch
ſprach mit einem er hatte Hunger denn man hatte den
Leuten noch nichts geben können ich wollte ihm etwas
holen Da ſagte mir ein Offizier Rühren Sie den
Kerl nicht an den werden wir aufknüpfen Natürlich
nicht weil er ein Gefangener iſt aber der Kerl ſoll ſich
in den Wäldern verſteckt und eine polniſche Bauernfrau
aus dem Hinterhalt angeſchoſſen haben Wenn das
ſtimmt dann freilich dann muß in Kriegszeiten jedes
Mitleid aufhören

Es trieben ſich damals im Rücken unſerer vordrin
genden Armee noch genug Ruſſen in den Wäldern herum
viele zwangen die Bauern ſie zu verſtecken viele andere
waren nur zu froh wenn ſie ſich gefangen geben konnten
Jrgendwo in einem Dorf richtig Jawornik Polski
ſekte ſich ein polniſcher Banernknabe eine Militärmütze

rege
plötzlich kam eine Meldung Fünfhundert Gefangene
friſch aus den nahen Schützengräben geholt Hinaus
auf die Terraſſe des ausgeplünderten kleinen Schlach

n r Ein greller Laternenſchein fiel auf eine
tille Maſſe von Menſchen mit blaſſen Geſichern Eben
hatten ſie noch ein Gewehr in der Hand ganz jn jener
tätigen Freiheit des Krieges die auch der geknechtete
Muſchik noch fühlen muß hier jetzt eine grünbraune
Maſſe Puppen denen man prüfend ins Geſicht leuchtet
Menſchen in der Gewalt ihrer Feinde
glauben ſie Mann für Mann daß man ſie jetzt ſofort
aufkwüpfen wird Einer von ihnen ſagt es mir ein
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auf und ging nur mit der Mütze bewaffnet in den
Wald um Ruſſen zu fangen Ein reichliches Dutzend
a er zurück Meiſtens denken die Leute nicht mehr
an Widerſtand einem Zug von dreihundert Ruſſen und
drei öſterreichiſchen Landſtürmern kann man jegtt leicht
auf galiziſchen Landſtraße r r das iſt einfach
die Regel Mit ihren Kappen könnten die Ruſſen die
Wächter erſchlagen re Deutſche täten das
Es kommt vor die Angſt die Leute ein zu
Helden macht Beim Sturm auf die Puſtkihöhe bei
Gorlice kam es einmal vor daß die Ruſſen plötzlich aus
dem Schützengraben rannten Gewehre wegwarfen und

mit erhobenen Händen auf die öſterreichiſche Schwarm
linie ſo heftig losliefen daß unſere Leute förmlich über
rannt wurden Die Ruſſen durchbrachen ſiegreich die
Front und ließen ſich hinter der Front wie ſanfte
grünbraune Lämmer abführen Andere wieder be
nehmen ſich tückiſch Sie warten ruhig bis die
Stürmenden herankommen ſhießen noch aus der aller
nächſten Nähe weil ſie denken daß zum Ergeben noch
immer Zeit iſt und verwandeln ſich dann plötzlich in
flehende Ueberläufer unſere Leute pflegen aber jn
ſolchen Fällen nicht immer Pardon zu geben und die
kalte Rechnung des Ruſſen hat manchmal ein Loch
ein k u k öſterreichiſches oder kgl preußiſches Kugelloch

Sind die Ruſſen einmal unter Bewachung auf dem
Marſch ins Hinterland dann benehmen ſie ſich ſtill und
ordentlich und zeigen wenig Trauer oder Scham
Manchmal verhüllt einer ſein Geſicht wenn er photo

aphiert werden ſoll Einen kaum fünfzehnjährigen
gel ſah ich der hatte wirklich Ehrgefühl Er be
n wild zu weinen als man ihn vor die Kamerag

tellte Er litt unter der Niederlage und war doch nur
ein häßlicher ſtbiriſcher Bauernjunge Jm ganzen iſt
es ſeiten Ruſſiſche Offiziere benehmen ſich in der Ge
fangenſchaft manchmal ziemlich arrogant Was ſie alles
nicht wiſſen iſt erſtaunlich Der eine fragt wieſo es
denn ſoviele öſterreichiſch ungariſche Soldaten gede ſie

doch alle vernichtet Ein anderer erkundigt
ich ob Hindenburg ſchon Petersburg erobert habe er

hat etwas derartiges gehört
Sehr ſiegesgewiß ſprechen die Ruſſen nicht mehr

Aber beſondere Zeichen des Unmuts und der Demorali
ſierung habe ich ehrlich geſtanden auch nicht wahr
enommen Selbſt einen Juden hörte ich rührend vom
wartete Nikolai ſprechen ex ſei ein guter Mann

und ſchenke braven Soldaten Medaillen Aber man
könne doch nicht mehr weiter kämpfen man habe d
Soldaten erſt auf Weihnachten dann auf Neujahr und
Hſtern vertröſtet dann werde endlich Schluß ſein
Jetzt glaubten ſie gar nichts mehr es ſei eben die
deutſche Uebermacht zu groß

Die tote Stadt Vpern
Die führenden h Zeitungen wie

Times und Daily News veröffentlichen aus d
britiſchen Hauptquartier ſtammende Schilderungen
Stadt Ypern Auch dieſe Berichte geben eine Vor
ſtellung von den Verwüſtungen die die Stadt durch
das Bombardement der deutſchen Truppen erlitten
hat Die Hauptſtraße ſo heißt es in dieſer Schild
rung liegt weiß und leer in der Sonne und überall
herrſcht eine tödliche Stille Nicht ein lebendes Weſen
iſt in der Hauptſtraße ihrer ganzen Länge nach zu
blicken die Häuſer die ſie enthält ſind Skelette
Gehen Sie in eines dieſer Häuſer das am wenigſten
gelitten hat Jn einem Zimmer finden ſie den Teppich
überſät mit Gips der von der Decke herabgeſtürzt iſt
Jn einem andern Zimmer ſteht eine Nähmaſchine
deren Beſitzerin mitten in der Arbeit geflohen iſt Hier
iſt eine Novelle mit einem Leſezeichen Stoßen ſie dieſ
zerbrochene Tür auf um in den Garten zu gehen Noch
plätſchert ein kleiner Springbrunnen in einem ſteiner
nen Becken Aber dort in jene Ecke iſt eine Brand
granate niedergegangen und unter den Trümmern lie
gen Menſchen verſchüttet Die meiſten Toten ſind fort
geſchafft aber in allen Ecken finden ſich woch Leichen vor
Die St Martins Kirche iſt eine Ruine ſo daß man
glauben könnte ein ſtarker Wind und das ganze Gottes
haus ſtürzt in ſich zuſammen Langſam unter fort
währendem feindlichen Feuer gehen wir daran die
Trümmer fortzuräumen e eJetzt ſind wir in der Nähe des YpernKanals wo die
Franzoſen weiter nordwärts kämpfen Hier iſt das größte
unſerer Schlachtfelder hier iſt um jeden Yard hartnäckg
gefochten worden Das Land ſcheint dem engliſchen
Country ſehr ähnlich zu ſein Farmen und Häuschen mit

roten Dächern kleinen Villen Aber alles iſt zerbrochen
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Was die Heere verzehren
Nicht nur die Liebe geht durch den Magen wie das

Sprichwort ſagt ſondern auch der Mut Die Richtig
keit dieſes Satzes kann man aus jeder Kriegsgeſchichte
beweiſen denn häufig ſind Schlachten verloren worden
weil das Verpflegungsweſen verſagte Die Verſorgung
mit Lebensmitteln iſt alſo im wahrſten Sinne Des
Wortes eine Lebensfrage für jedes kämpfende Heer
Deshalb hat man dieſer Frage bei uns beſondere Auf
merkſamkeit zugewandt und ſchon im Frieden den großen
Mechanismus den das Wort Heeresverpflegung um
ſchließt bis in alle Einzelheiten ausgebaut Daß dieſer
Mechanismus den Anforderungen des Krieges gewachſen
ſchreibt die Jugendzeitſchrift Mußeſtunden
gart haben die Kriegsmonate die unſere Truppen jeh
hinter ſich haben gezeigt denn die Verpflegung hat an

keiner Stelle verſagt be

1444

Welch gewaltige Leiſtung das be
deutet wird dem Außenſtehenden erſt klar wenn er ſich
vor Augen hält was unſere Heere die nach Millionen
zählen Woche für Woche verzehren Unſere Soldaten
ſollen täglich 750 Gramm Brot 375 Gramm Fleiſch
1500 Gramm Kartoffeln 25 Gramm Salz ebenſoviel
Kaffee und 17 Gramm Zucker erhalten Nimmt man
dieſe Portionen als Grundlage an ſo ergibt ſich für die
geſamten Truppenmaſſen die Deutſchland zurzeit auf
den Beinen hat nach einer ſelbſtverſtändlich nur an
nähernd richtigen Berechnung des Scientific American
ein wöchentlicher Verbrauch von etwa 27 Millione
Kilogramm Brot 7 Millionen Kilogramm Fleiſch
54 Millionen Kilogramm Kartoffeln 900 000 Kilogramn
Kaffee 900 000 Kilogramm Salz und 60 000 Kilogramm
Zucker Dieſe gewaltigen Mengen ſind Woche für Woche
durch Ankauf im Feindesland oder in der Heimat zu be
ſchaffen Sie müſſen mit der Eiſenbahn ins Feld b
fördert auf die verſchiedenen Magazine verteilt und durch
die Proviantkolonnen Kraftwagenzüge der großen
Bagage die die kämpfenden und marſchierenden Truppen
in einigem Abſtand begleitet zugeführt werden Von
hier gelangen ſie zur Gefechtsbagage in die Feld
böckereien und Feldküchenwagen zum Teil auch in die
Brotbeutel der Soldaten Daß von allem die richtigen
Mengen ihren Beſtimmungsort der ſich dauernd ver
ſchiebt richtig und rechtzeitig erreichen dafür iſt die
Jntendantur zuſammen mit einer beſonderen Abteilung
des Generalſtabes verantwortlich Und die Aufgabe die
dieſe Stellen täglich neu zu löſen haben iſt mindeſtens
ebenſo ſchwierig wie die Führung der Truppen ſelbſt
Deshalb haben die Männer die für die Verpflegung
unſerer Soldaten ſorgen den gleichen Anteil an den
Siegen wie die kämpfenden Heere Denn wenn die
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Verpflegung ſtockt ſind Mut und Kraft bald dahin
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